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Kritik 
unseres Steuersystems 


In den vorhergehenden Nummern unserer Zei- 
tung hatten wir Gelegenheit genommen darauf hin- 
zuweisen, welches Gewicht wir den Arbeiten der 
Industrie- und Handelskammern, bezw. der durch 
sie abgehaltenen .Kongresse beimessen. Sie stellen 
nämlich eine Art von Wirtschaitsseim dar, Durch 
sie kommen die brennendsten Wirtschaftsprobleme 
auf die Tagesordnung, und ausserdem fordern: sie 
eine unverzügliche Realisierung des: Wirtschaftspro- 
gramms. : Die Notwendigkeit dieser Arbeiten wird 
in umfangreichen und gründlich bearbeiteten Refe- 
raten, die darauf hinweisen, wo das Uebel sich be- 
findet, und auf welche Weise es zu beseitigen ist, 
unterstrichen. 

Ein.besonderes Gewicht wird-mit-Recht «uf die 
grösste Wunde, über die schon Bände geschrieben 
wurden, nämlich auf unser Steuersystem gelegt. 

Auf dem Kongress der Industrie- und Handels- 
kammern in Lwöw.'wurden verschiedene Referate, 
die unser Steuersystem zum Thema haben, gehal- 
ten. Eins davon, nämlich das des Direktors der 
Handelskammer in Wilno, Dr. Wladystaw Zawadz- 
ki, vierdiemt besonderer Beachtung. Es trägt den 
Titel: „Die materiellen Vorschriften des staatlichen 

r Systems der unmittelbaren Steuern“. 

Nachstehend bringen wir einen Auszug atis die- 

sem Referat. (Die Red.) 


Es wurde schon sehr viel Zeit geopfert, um zu be- 
weisen, dass unser Steuersystem sehr schlecht organi- 
siert ist und einer gründlichen Reform bedarf. Gegen- 
wärtig geht es darum, aufzuklären, worin das Schlechte 
des Systems besteht, und.woher es stammt. 


Der grundsätzliche Fehler unseres Steuersystenis 
ist die ganz doktrinäre Einstellung. Gewisse praktische 
Grundsätze von ‚verschiedenartiger Bedeutung, die in 
Staaten mit höherer Entwicklung ausgearbeitet wurden, 
wurden bei uns als vollkommen richtig anerkannt, wo- 
bei jedoch vergessen wurde, dass die Konstruktion des 
Steuersystems mit der ganzen Einheit des Wirtschafts- 
lebens verbunden ist. 


Das auf diese Weise entstandene Steuersystem 
musste sich als sehr wenig ergiebig erweisen und bei 
dessen Gestaltung spielte auch ein weiteres Moment, 
nämlich die eigenwillige Interpretation fehlerhaft redi- 
gierter Gesetze, mit. 

Dieses Steuersystem stellt nun einen Hemmkloötz 
für die Stabilisierung und Rationalisierung unserer wirt- 
schaftlichen Verhältnisse dar. 

Nach Aufklärung der Genese unseres Steuersystems 
gehen wir zur Analyse über: 

In: erster Reihe muss festgestellt werden, dass die 
Grenze der Steuerbelastung bereits überschritten wur- 
de, wodurch die weitere Entwicklung des öffentlichen 
Einkommens eingehalten wurde. Von der Steuer-Ueber- 
lastung zeugen nachstehende Tatsachen: 

Die gewaltigen Rückstände aus‘ unmittelbaren 
Steuern per 1. April 1929 Netrugen — 414.500.000 ZH, 
was eine vergrösserte Exekutionsaktion erforderte. (Im 


Wirtschaft, Horatio! 


Go. Betrachtet man heute die Wirtschaftspres- 
se, nimmt man das Handelsblatt der grossen Tages- 
zeitungen zur Hand, so findet man eine absolute Po- 
litisierung dieser Materie. Nach dem Weüitkrieg lau- 
tete Jahre hindurch die von gewisser Seite ausge- 
gebene Parole: Politik ist heute Wirtschaft. Diese 
Mentalität entsprang der immer weiter um sich 
greifenden internationalen Kartellisierung und Ver- 
trustung. Ja es schien eine zeitlang, als ob Pan- 
Europa auf dem Weg über die internationalen In- 
dustrie-Querverbindungen zu stande kommen solite, 
also tatsächlich die Wirtschaft den Kurs der Politik 
ausschliesslich bestimme. Parteien entstanden, die 


ihrem Namen schlechtweg der Wirtschaft entlehnten, 


— als ob Partei-Politik nicht stets, gleichviet unter 
welchem Namen, wirtschaftliche Interessenvertre- 
tung bedeutet hätte. Denn die soziale Struktur eines 
jeden Volkskörpers ist nichts anderes, als die Zu- 
sammenfassung wirtschaftlicher Machtgruppen. 


Schien also Europa aus innerster Notwendig- 
keit zur Besinnung erwacht und friedliche Wege zu 
beschreiten, so befinden wir uns heıte mitten in 
einer Situation, wie sie, vor allem auch vom wirt- 
schaftlichen Standpımkt aus, katastrophaler nicht 
gedacht werden kann. Es wäre psychologisch 
falsch und geradezu verhängnisvoll, Untergangspa- 
rolen auszugeben und die Verwirrung, die zırweilen 
in Verzweiflung und Schlimmeres umzuschlagen 
droht, zu vergrössern. Aber nichts scheint wiede- 
rum törichter, als Stimmungsmache, Vogelstraitss- 
politik. 

Man wird die Ansicht als höchst problematisch 
empfinden dürfen, dass Politik und Wirtschaft iden- 
tisch seien. Noch unheilvoller scheint es indes, 
wenn Politik oder dessen scheussliches Zerrbild, 
wie es heute überall in Europa seine Fratze reckt, 
den Untergang der Wirtschaft im Chaos heraufbe- 
schwört. Für die neuen, politischen Heilslehren hat 
man überall wımderhübsch klingende Vokabeln er- 
funden: Hie Bolschewismus — da Faschismus, Na- 
tionalsozialismus, Moralische Sarnierıng und der- 
gleichen mehr. Ziel dabei ist stets Vernichtung des 
Selbstbestimmumgsrechtes eines Volkes und der 
Völker zu Gunsten der rücksichtslosen Gewaltherr- 


der Steuerbelastung können sich die Wirtschaftskreise 
einverstanden erklären. Die durch das Finanzministerium 
herausgegebene Statistik der Belastung mit staat!ichen 
Steuern gestattet uns, die Steuerzahlungen der einzei- 
nen Teilgebiete mit der Einkommenziffer des gegebenen 
Teilgebietes zu vergleichen. Wie nun aus dieser Stati- 
stik zu ersehen ist, beträgt die Belastung der Industrie 
und des Handels (ohne Handwerk), die im Jahre 1928 
609.500.000 Zt. ‚betrug, über 63 Proz. der. allgemeinen 


Jahre 1928 wurden 2.759 Verfahren eingeleitet, um die | Belastung mit unmittelbaren Steuern, während das für 


Steuerforderungen an unbeweglichen Gütern oder deren 
Verkauf, zu sichern. Es wurden insgesamt 609 Exeku- 
tionsklauseln bei den Bezirksgerichten erlangt. Pfändun- 
gen wurden 933.031 durchgeführt, wovon 11.537 Ver- 
steigerungen erfolgten. Infolge Nichteintreibbarkeit der 
Steuerforderungen wurden im Jahre 1928 144.385 Ange- 
legenheiten unterdrückt. Erleichterungen bei der Zah- 
lung und deren Verschiebung wurden 74.000 gewährt. 
Es ist auch allen Wirtschaftspolitikern bekannt, dass 


die Einkommensteuereinschätzung veranschlagte Ein- 
kommen . der Industris und des Handels auf ZI. 
1.746.000.000 berechnet wurde und somit nur 49 Proz. 
der allgemeinen Summe dieser Art Einkommen darstellt. 
Schon aus diesen Ziffern ist die Einseitigkeit der Steuer- 
belastung zw ersehen. Was Industrie und Handel anbe- 
langt, so wird der überwiegende Teil deren Einkom- 
mens Grundlage zur Einschätzung der Einkommen- 
steuer, während auf anderen Gebieten, insbesondere der 


zwecks Gründung newer Unternehmen dauernde Inter- Landwirtschaft, dieser Teil verhältnismässig gering ist. 


ventionen hinsichtlich Erlangung von Steuererieichte- 
rungen notwendig sind. 

Weder mit der Höhe der Steuerbelastung, noch mit 
allgemeiner Konstruktion und der Art der Verteilung 


Es genügt zu sagen, dass im Handel auf 465.955 Steuer- 
zahler nur 232.166, das ist genau die Hälfte, die Ein- 
kommensteuer zahlen. Bei der Industrie ist dieses Ver- 
hältnis noch grösser, nämlich 22.590 auf 36,335 d. s. °).. 


schaft einer einzigen Gruppe. Der Nationalismus; 
der den wahren Fieberbazillus dieser Paroxysmen 
darstellt, ist der Tod jedes gesunden Volkstums und 
seiner wirtschaftlichen Betätigung im. Inneren und 
Aeusseren. 

Es ist kein Heldenstück, wenn Verblendete, de- 
ren übelste Instinkte von Demagogen aufgeputscht 
sind, heute in den Hauptstrassen einer Weitstadt 
Fensterscheiben grösster Waren- und Kaufhäuser 
zertrümmern, um die Nation dadurch auf dümmste 
und böseste Art „erwachen“ zu lassen. In Zeiten der- 
artiger Not wird das Uebel. dadurch nur doppelt ver- 
grössert. Die Wirkung, die solche Gewaltakte auf 
das Ausland ausüben, bezeugt die Resonanz- der 
Börsen und der Welt-Presse. 

Es ist ebenso unklug, wenn zwei grosse Nach- 
barstaaten, wie Polen und Deutschland, einen nach 
5-jährigem Zolikrieg, bei dem es keine Sieger und 
Besiegten, dagegen zwei schwer Geschädigte gibt, 
geschlossenen Handelsvertrag nicht ratifizieren, ia 
sogar ein seit Jahren gezeitigstes Teilergebnis, das 
polnisch-deutsche Hotzabkommen, das am 31. De- 
zember d. Js. abläuft, nicht verlängern wollen und 
dadurch wesentlichen Teilen der schwer geprüften 
Wirtschaft unabsehbaren Schaden zufügen. Natür- 


lich wird der eine dem anderen Vertragspartner je- 


weils die Schuld an dem Nicht-Zustandekommen in 
die Schuhe zu schieben versuchen. In Wirklichkeit 
sind natürlich stets beide Parteien, von der Pest des 
Nationalismus verseucht, schuld. Das prozentuale 
Verhältnis festzustellen, bedeutet ein ebenso akade- 
misches, wie zweifelhaftes Vergnügen. 


Wenn heute sogenannte Wirtschaftskapitäne 
aus Schwerindustrie und Hochfinanz in heilloser 
Verwirrung Desperadopolitik radikalisierter Quak- 
salber nicht nur durch moralische Sympathie, soh- 
dern materiell unterstützen, so werden sie- dadurch 
nicht nur zu Totengräbern der Wirtschaft, sondern 
zu ünfreiwilligen Selbstmördern. 


Wirtschaftliches (sozial verständiges) Denken 
und Handeln — oder Krieg aller gegen alle: t 
ist die Frage. 


Die Entscheidung sollte nicht schwer fallen! 


Bei der Landwirtschaft dagegen haben wir auf 4.804.000 
Landwirtschaften nur 227.500 Steuerzahler der Einkom- 
mensteuer und somit nicht ganz */a. Wenn nun die An- 
teiinahme der Industrie und des Handels in der Steuer- 
zahlung bedeutend mehr, als 63 Proz. beträgt, so ist de- 
ren Anteilnahme an dem öffentlichen Einkommen bedet- 
tend geringer, als 49 Proz., obgleich hier genaue Ziffern 
nicht angegeben werden können. 

Wenn hier von der Verteilung der Steuerlasten un- 
ter die einzelnen Schichten die Rede ist, so tragen ca. 
75.000 bis 80.000 Steuerzahler % der ganzen Last der 
unmittelbaren Steuern (ohne Vermögenssteuer, Strafen 
u. Ss. w.), d. h: sie zahlen über 650.000.000. Zt. Wenn wir 
diese Ziffer mit den Ziffern unseres Geldumlaufs, dem 
Bereich der Kreditiransaktionen etc. vergleichen, SO sê- 
hen wir, wie gefährlich hier der geschaffene Punkt des 
schwachen Widerstandes der ‚Wirtschaft ist. 

Dies alles in Betracht ziehend, finden wir es unbe- 
dingt nötig, dass die Wirtschaftskreise entwegt die Ein- 
führung einer grösseren 'Gleichmässigkeit bei der Be- 
steuerung der einzelnen Wirtschaftsgebiete und Volks- 
schichten fordern. 

Zu den einzelnen Steuern übergehend, beginnen wir 
mit-der Einkommensteuer. Das was wir auf diesem 


Gebiet besitzen, ist direkt eine Karrikatur der ersten 
Konzeption. Das sofort in die Augen fallende, grund- 
sätzliche' Merkmal dieser Steuer ist die weit vorgescho- 
bene onen 
Von den Einzelheiten am krassesten sind ausser der 
Progression die Bestimmungen des Artikels 15, die dop- 
pelte Besteuerung von juristischer Personen, die 
Schwierigkeiten bei den Abzügen für die Amortisation 
und die Anwendung des Grundsatzes des durchschnitt- 
lichen Gewinns. 
Art. 15 bestimmt in Absatz 2, dass das Einkommen 
der Landwirtschaften unter 15 Hektar, die nicht in un- 
mittelbarer Nähe grosser Städte liegen, maximal auf ei- 
nen Wert von 4 Quintal Getreide vom Hektar einge- 
schätzt werden kann, also weit niedriger, als es tat- 
sächlich der Fall ist. Dank dieser Bestimmung vermei- 
det eine grosse Zahl von Steuerzahlern die zu Recht be- 
stehende Besteuerung, und welche Summen dadurch der 
Staat einbüsst, ist schwer zu berechnen. In jedem Fall 
handelt es sich um ganz bedeutende Summen. Die Fol- 
ge davon ist, dass im Jahre 1928, also in einem für die 
Landwirtschaft durchaus günstigen Jahr, nur 227.000 
von 4.800.000 Landwirtschaften Einkommensteuer zahl- 
ten. In den vorhergehenden Jahren und ganz bestimmt 
auch im Jahre 1929 ist diese Zahl noch bedeutend ge- 
ringer. Wie weit dies einen ungünstigen Emfluss auf 
die Gesamtwirtschaft ausübt, brauchen wir nach den 
obigen Ausführungen nicht hervorzuheben. 
Die doppelte Besteuerung von Rechtspersonen bei 
Anwendung der Progression in beiden Fällen, ist natür- 
tich unrechtsmässig. 
‘ Die Progression gemeinschaftlich mit der doppelten 
Besteuerung der Rechtspersonen, sowie die Schwierig- 
keiten, die die Praxis der Finanzämter als Abrechnung 
für die Amortisation darstellen, üben einen ungünstigen 
Einfluss, besonders auf die inländische /Kapitalisierung 
aus, wobei wir die Bildung und Ausdehnung des Pro- 
duktionskapitals im Sinne haben. Durch Entziehung des 
grössten Teils (in verschiedenen Fällen über 50 Proz. 
der Einkomen der grossen Unternehmen und Exploita- 
tionen — und darum geht es gerade, weil der Staat doch 
andere Einkünfte nicht besitzt — entzieht er alle die 
Mittel, die zur Verstärkung, Ausdehnung und. Rationali- 
sierung dieser Unternehmen dienen würden. 
Wie schlecht die ganze Konzeption unserer Einkom- 
mensteuer unseren Bedingungen angepasst ist, davon 
zeugt am besten das Problem des durchschnittlichen Ge- 
winns. Dieser kann einen Wert als statistischer Be- 
griff haben, um uns in den Verhältnissen verschiedener 
Wirtschaftsgebiete zu orientieren, eventuell auch zu 
Hinweisen bezüglich der Steuerlastenverteilung unter 
diesen und schliesslich als Grundlage irgend eines pro- 
portionellen Steuereinkommens dienen. Als Grundlage 
der progressiven Persönlichen-Einkommensteuer ist dər 
durchschnittliche Gewinn ein offener Nonsens, denn er 
verwischt die individuellen Unterschir"- die das 
Steuerausmass grundsätzlich berücksichtigen muss. | 
Bei der Gewerbesteuer können wir uns ~v- Taız 
kurz aufhalten, denn sie wird separat eingehend bes Y 3- 
chen. In wieweit die Einkommensteter eine doktri.äre 
Frucht ist, natürlich in der Ausführung sehr verbogen, 
so haben es wir bei der Gewerbesteuer mit einem ganz 
opportunistischem Werk zu tun, dass aller - theoreti- 
schen Gedanken entblösst ist und allen Hinweisen wi- 
derspricht, die in diesem Gebiet die Oekonomie .ertei- 
len kann. 
Wir wollen uns noch kurz mit der Grundsteuer be- 
fassen, obgleich sie nicht direkt die Industrie- und Han- 
delskreise betrifft. Sie betrifft uns jedoch insofern, als 
die geringe Ergiebigkeit dieser Steuer, die durch die 
fehlerhafte Konstruktion und die. demagogischen Nach- 
träge verursacht ist, eine viel zu grosse Belastung an- 
derer, Wirtschaftsgebiete verursacht mit den ungünsti- 
gen ak von denen hier die Rede. war. ’ 


Geidwesen und Börse. 


= 
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Warschauer Börsennotierungen. 


Devisen.‘ 


14. 10. Budapest 156.17 — 156.57 — 155.77, Holland 
359.63:— 360.53 — 358.73, London 43.33% — 43.44 — 


43.23, New York 8.912 — 8.932 — 8.892, Oslo 238.65 —|h 


239.25 — 238.05, Paris 34.96 — 35.05 — 34.87, Schweiz 
173.38 — 173.81 — 172.95, Wien 125.80 — 126.11, — 
125.49, Italien 46.71 — 46.83 — 46.49. 
13. 10. Belgien 124.45 — 124.76 — 124.14, London 
43.34 — 4345 — 43.25, New York 8912 — 8.932 — 
8.892, Paris 34.99 — 35.08 — 34.90, Prag 26.47 — 26.53 
— 26.41, Schweiz 173.38 .— 17381 — 173.95, -Italien 
46.72 — 46.34 — 46.60. 
‘15. 10. Belgien 124.43 — 124.74 — 124. 12, Danzig 
173.22 — 173.65 — 172.79, Holland 359.52 — 360.42 — 
358.62, Kopenhagen 238.65 — 239.25 — 238.05, London 
43.34 — 43.45 — 43.23, New York 8.912 — 8.932 — 
8.892, Paris 34.97 — 35.06 — 34.88, Prag 26.46% — 
26.53 — 26.40, Schweiz . 173.37. — 173.80 — 172.94, 
Wien 125.80. — 126.11 — 125.49. 
..16. 10. Budapest 156.17 — 156.57 — 155.77, Bel- 
gien 124.42 — 124.73 — 124.11, Holland 359.52 — 360.42 
— 358.62, London 43.34% — 43.45 — 43.24, New York 
8.912 — 8.932 — 8.892, Paris 34.98 — 35.07 — 34.89, 
Prag 26.47 — 26.53 — 26.41, Schweiz 173.38 — 173.81 
— 172.95, Stockholm 239,63 — 246.23 — 239.03, Wien 
125.84 — 126.15 —: 125.53, Italien 46.71 — 46.83 — 
46.59, Bukarest 5.31 — 5.32% — 5.29%. 
Wertpapiere. 
4-proz. Investitionsanleihe 103.25, 5-proz. prämierte 
Dollaranleihe 58.00, 3-proz. Bauanleihe 50.00, 5-proz. 
Konversionsanleihe 55.00, 6-proz. Dollaranleihe 79.00, 
10-proz. Eisenbahnanleihe 104.00, 8-proz. Pfandbriefe 
der Bank Gospodarstwa Krajowego 94.00, 8-proz. Pfand- 
briefe der Bank Rolny 94.00, 7-proz. Piandbriefe der 
Bank Gospodarstwa Krajowego 83.25. 
Aktien. 
Bank Polski 157.00 — 155.00, Bank Zachodni 70.00, 
Lilpop 23.75 — 23.50, Starachowice 11.25. 
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des polnischen Getreidehandels auf sich gelenkt. Frank- 
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Vom kattowitzer Geldmarkt. 


Der Septemberultimo ging vollkommen glatt vor- 
über, denn die Banken arbeiten sehr vorsichtig und mit 
grosser Reserve, sodass sie ständig über bedeutendes 
Kapital verfügen. Das Angebot erstklassigen Wechsel- 
materials ist auch weiterhin gering, was die Möglich- 
keit einer Unterbringung der Bargeldvorräte verringert. 
Dagegen stieg ganz bedeutend das Inkassomaterial. 
Die Kursschwankungen des Bargelddollar und die ge- 
wisse Steigerung der Devisen auf New York verur- 
sachte eine Flucht der Kundschaft vor Ziotyeinlagen, 
die in solche auf fremde Valuten umgetauscht wur- 
den. Trotzdem hat jedoch die Nachfrage nach Bargeld- 
dollar keinen grösseren Umfang angenommen. In der 
Abteilung Aktien und Prozentpapiere herrscht auf dem 
hiesigen Markt schon seit längerer Zeit eine vollkom- 
mene Stagnation. 


Bilanz der Bank Polski. 


Die Bilanz der Bank Polski für die erste Oktober- 
dekade weist einen Goldvorrat in Höhe von 561.911.000 
Zł. auf, was im Vergleich zur vorhergehenden Dekade 
einen Zuwachs um 26.000 Zt. bedeutet. Die Geld- und 
deckungsfähigen ausländ’schen Verpflichtungen verrin- 
gerten sich um 24.742.000 Zł. auf 297.110.000 Zł., dage- 
gen stiegen die nicht ‘deckungsfähigen, ausländischen 
Verpflichtungen um 2.083.000 Zt. auf 117.312.000 Zt. Das 
Wechselportefeuille stieg um 15.572.000 Zt. auf 
720.330.000 Zł. Pfandanleihen verringerten sich um 
5,347.000 Zł. auf 73.73.892.000 Zt. In den Passiven stieg 
die Position der sofort fälligen Verpflichtungen um 
13.765.000 Zt. auf 205.907.000 Zt. Der Bankb’lletumlauf 
fiel um 36.465.000 Zł. (1.336.498.000 Z1.). Das prozentuale 
Verhältnis der Deckung des Bankbilletumlaufes und der 
sofort fälligen Verpflichtungen beträgt 36.43 Proz. 
(6.43 Proz. über die statutarische Deckung). 


| Einfuhr/Ausfuhr/Verkehr | 


Aktive Handelsbilanz im September. 


Nach den bisherigen Berechnungen des statisti- 
schen Hauptamtes stellt sich die Handelsbilanz (ein- 
schliesslich der Freien Stadt Danzig) im September wie 
folgt dar 

Eingeführt wurden 292.707 to. Waren im Werte von 
190.143.000 Zł. Im Vergleich zum August verringerte 
sich die Einfuhr im Gewicht um 32.124 to. stieg dage- 
gen im Wert um 1.940.000 Zt. 

‚ Ausgeführt wurden im September 1.749.214 to. im 
Werte von 211.841.000 Zi. Im Vergleich zum August 
stieg die Ausfuhr im Gewicht um 121.541 to. und im 
Wert um 10.355.000 Zt. Das Aktiv-Saldo der Septem- 
ber-Handelsbilanz beträgt somit 21.398.000 Zł. Bei der 
Einfuhr im September verringerte sich die Einfuhr von 
Lebensmitteln, insbesondere von Reis um 11.000.000. Zt., 
von Kunstdüngemitteln um 2.100.000 Zt. Dagegen stieg 
die. Einfuhr von Pelzen um 2.000.000 Zł., Textil-Roh- 
materialien um 5.000.000 Zt., Baumwoll-, Woll- und Sei- 
dengeweben um 2.100.000 Zł., Hütten-Rohmaterial um 
2.100.000 Zt., Papier-Rohmaterial um 800.000 Zł., tech- 
nischen Pflanzenölen um 2.100.000 Zł., Oelsamen um 
400.000 Zł. 
In. der Ausfuhr stieg der Export von Getreide um 
4.100.000 Zł., Vieh um .1.700.000 Zt... Kohle um 2.800.000 
Zł.. Zink um, 3.700.000 Zt., Oelsamen um 1.400.000 Zł. 
Zuckerrüben um 700.000 ZI. 
"H 'Es verringerte sich dagegen die Ausfuhr von Zuk- 
ker um 6.200.000 Zł., Celluloseholz um I 100.000 Zi. wnd 
ROSE ERBEN um 800.000 Zu: 


Polnisches Getreide für Frankreich. 


"Die Nachricht vom Rückgäng der: diesjährigen Ern- 
teergebnisse in Frankreich 'haben. «die: Aufmerksamkeit 
reich ist :vornehmlich an der Einfuhr‘ von Weizen _in- 
teressiert, für welche Polen kaum in Frage kommt. 
Trotzdem rechnet man in Polen mit der Möglichkeit, 
dass Frankreich auch grössere Mengen ` von’ Roggen 
und Gerste wird importieren müssen. Im’ Zusammen- 
ang mit der angeblich guten Konjunktur für polnisches 
Getreide hat sich der Direktor’ der französisch - pol- 
nischen . Handelsgesellschaft ‘in. Paris für die : Einfuhr 
von- polnischen Lebensmitteln eingesetzt. Er hat sich 
nach Polen begeben, um sich mit dem polnischen staat- 
lichen Exportinstitut und, dem Privathandel über eine 
planmässige Ausfuhr, von Getreide nach Frankreich zu 
verständigen. i 


~ Das aiständische Ba für: PR Re der 
; anna irn arrea auf der. Strecke 
. Oberschlesien— Gdynia.: 


Die französische Kapitalistengruppe,- die sich um 
die Exploitation der Kohlenmagistrale Oberschlesien — 
Gdynia bewirbt,: bearbeitete bereits, wie gemeld 
wird, das Projekt eines entsprechenden Vertrages. Die 
Vertreter dieser Gruppe, die wie bekannt, durch die 
Firmen Schneider-Creuzot und die Banque des Pays du 
Nord repräsentiert werden, weilten bereits zweimal ia 
Polen, um die mit dem Bau und der Exploitation dieser 
Linie verbimdenen Probleme zu untersuchen. Das ge- 
sammelte Material diente zur Ausarbeitung eines Ver- 
trages für ein Exploitationsrecht. Das Vertragspro- 
jekt soll in nächster Zeit den entsprechenden Faktoren 
zwecks Beginns der Verhandlungen vorgelegt werden. 
Zu diesem Zweck werden die Vertreter der französi- 
schen Gruppe nach Warszawa kommen. 


Polnische wirtschaftliche Vorlesungen in Budapest. 


Auf Einladung der Ungarisch-Polnischen Handels- 
kammer fuhr anfangs dieser Woche unter Führung der 
Departement - Direktoren M. Sokołowski und Dr. A. 
Rose eine 20-gliederige Gesellschaft nach Budapest un- 
ter denen sich leitende Beamten der Wirtschaftsmini- 
sterien, Repräsentanten der Landwirtschaft, Industrie 


und Handels befanden. Die Mitglieder dieser Ausflugs- 
gruppe haben während ihres einwöchentlichen budape- 
ster Aufenthalts, Gelegenheit gehabt mit den ungari- 
schen Wirtschaftsministern und allen Repräsentanten 
des Wirtschaftslebens eingehende Besprechungen zu 
pflegen. Den bedeutendsten Teil des budapester Auf- 
enthaltes bildete die unter dem Präsident des Grafen 
Ivan Csekonics, Präsidenten der Ungarisch-Polnischen 
Handelskammer abgehaltene Konferenz, wobei Direktor 
Sokołowski und Direktor Rose über die aktuellen Pro- 
bleme des polnischen Wirtschaftslebens Vorträge hiel- 
ten; Der erste befasste sich mit allgemeinen Fragen, 
der zweite mit speziellen Fragen der Landwirtschaft. 
Beide Vortragenden zeugten mit ihrem Vortrag von 
hoher Konception und gründlichsten Fachkenntnissen. 
Die mehrhundertköpfige Zuhörerschaft unter denen die 
Regierung und die hervorragendsten Represäntanten 
des Wirtschaftslebens zu sehen waren verfolgten beide 
Vorträge mit dem grössten Interesse und’ Anerkennung. 
Es war zum ersten Mal, dass in Ungarn über allge- 
meine wirtschaftliche Probleme Polens von polnischen 
Fachläuten Vorträge gehalten wurden. Beide Vorträge 
erwiesen den zwischen den beiden Staaten bestehenden 
wirtschaftlichen Beziehungen nützliche Dienste. Die 
Führer der Delegation wurden vom Reichsverweser 
Horthy in besonderer Audienz- empfangen. 


|InId.Märkteu.industrieen 


Kohlenförderung im September. 


N 
Die oberschlesische Kohlenförderung weist im Sep- 


tember einen Zuwachs um ca. 240.000 to., d. s.. ca. 10 
Proz. der allgemeinen Produktion auf. Beim Ver- 
gleich September- mit der Augustproduktion muss 
berücksichtigt werden, dass im September 26, im 
August dagegen nur 25 Arbeitstage waren. Soweit es 
sich um den Arbeitstag handelt, so vergrösserte sich 
die Produktion durchschnittlich um 6 Proz. Die starke 
Vergrösserung der Kohlenförderung im September ist 
auf den vermehrten Kohlenbedarf? im Zusammenhang 
mit dem kommenden Winter zurückzuführen. 


Aus der Holzindustrie, 


Die Situation in der Holzindustrie zeitigt gegen- 
wärtig keine günstigen Heroskope für die Zukunft. Die 
Lage ist derart katastrophal, dass das Problem des Ver- 
kaufspreises angesichts des Absatzproblems an zweite 
Stelle rückte. Der Mangel an Abnehmern, der auf den 
europäischen Märkten durch die allgemeine Krisis her- 
vorgerufen wurde, wie auch das sowjetrussische Dum- 
ping, sowie der auf dem inländischen Markt gänzlich 
‚danieder liegende Baubetrieb stellen den tatsächlichen 
Grund der katastrophalen Lage der Holzindustrie dar. 
Es sind uns Fälle bekamt, in denen bedeutende Holz- 
industrielle bereit sind, ihre Holzvorräte zu wesentl'ch 
niedrigerem Preis abzugeben, als die eigenen Produk- 
tionskosten betragen, und dennoch finden sie keine 
Abnehmer. In diesem Licht wird es nun verständlich, 
dass die schwere Lage der Holzindustrie von Faktoren 
organisatorischer Natur, bezw. der Verkaufspnlitik ab- 
hängig ist, denn dominierende Aufgabe der Holzindu- 
us das Problem der Eroberung neuer Absatz- 
märkte. 


. Entwicklung der biatystocker Textilindustrie, 


‘Der Beschäftigungsstand in der biatystocker Tex- 
tilmdustrie betrug im September d. Js. im Verhältnis 
zum September 1929 — 150 Proz. Der Verkauf auf 
dem inländischen Markt gestaltete sich ziemlich leb- 
haft. Die Preise stiegen.von 5—10 Proz. Besonderer 
Beliebtheit bei den inländischen Kaufleuten erfreuen 
sich die neuen Stoffgattungen, mit deren Herstellung 
die bialystocker, Fabriken gegenwärtig begannen. Im 
Export der bialystocker Textilindustrie steht an erster 
Stelle der ferne Osten und Indien, wohin der Versand 
via Hamburg und Triest erfolgte, An weiterer Stelle 
steht der Meerexport durch Stettin; Danzig, sowie nach 
Wien, Rumänien, London und Kapstadt. Ausserdem 
wurde ein gewisses Quantum Gewebe nach Jugoslavien 
und Südafrika versandt. 


Die Situation in der bielitzer Textilindustrie. 


In der bielitzer Wollindustrie wurde die Gewebe- 
produktion für die diesjährige Wintersaison bereits be- 
endet. Der Eingang der Bestellungen ist ziemlich ge- 
ring, sodass mit einer Betriebseinschränkung in den 
Fabriken im Oktober zu rechnen ist. Die Stoffabriken 
bemühten sich, grössere Stoffquantitäten auf den aus- 
ländischen Märkten unterzubringen, was jedoch nur teil- 
weise gelang. 


Vom Konfektionsmarkt. 


In der Konfektionsindustrie war der Monat Septem- 
ber der ungünstigste des ganzen Jahres. Die Umsätze 
verringerten sich im Vergleich zum September des ver- 
gangenen Jahres um ca. 50 Proz. Die Nachfrage nach 
Wäsche und Bekleidung war trotz der sehr niedrigen 
Preise und der günstigen Zahlungsbedingungen nur äus- 
serst minimal. - Die Fabriken beendeten mit kleinen 
Se die Produktion für die diesjährige Winter- 
saiso 

ei Konfektionshandel hat der Monat September 
gleichfalls keine Besserung der Situation gebracht. Die 
warme Witterung und die schwere Wirtschaftslage 

wirkte sich sehr ungünstig in der Damenkonfektion aus. 
Für Wollartikel war die Nachfrage sehr schwach. Die 
A dieser Artìkel wiesen eine schwache Tendenz 
auf. 

Was die Warenkredite anbelangt, so wurden in 
verschiedenen Teilgebieten, wie z. B. in der Wojewod- 
schaft Poznań, die Verkaufsbedingungen durch die Lie- 
feranten ziemlich verschärft und auch konsequent inne- 
gehalten. 


Steuern/ Zölle / Vehrkerstariie | 


Drahtleinen und ermässigter Umsatzsteuersatz. 


Der Verkauf von Drahtleinen seitens eines Indu- 
strieunternehmens an Kohlen- und Naphtha-Gruben ge- 
niesst nicht den ermäsigten Steuersatz aus Art. 7a des 
Gewerbesteuergesetzes (Urteil N. T. A. vom 17. Sep- 
tember 1930 Reg. Nr. 3956/28). 


Warenhandel und Lieferungsunternehmen unter Bezug- 
nahme auf die Umsatzsteuer. 


Die Frage der Selbständigkeit eines Unternehmens 
für die Ausführung von Lieferungen im Sinne des Art. 
7 Pkt. 6 des Gewerbesteuergesetzes wird im Sinne der 
Bestimmungen des Art. 18 des Gesetzes beurteilt. (Ur- 
teil N. T. A. vom 15. September 1930 Reg. Nr. 350,28). 


Verkauf von polierten Möbeln und Gewerbepatent. 


Das Finanzministerium hat erklärt, dass zur Aus- 
übung eines Kleinverkaufs von polierten Möbeln im Sin- 
ne der in A. Teil II Abschnitt I der 2. Kategorie Pkt. 2f 
enthaltenen Vorschriften der Anlage zu Art. 23 des Ge- 
werbesteuergesetzes die Lösung eines Gewerbepaten- 
tes 2. Kategorie nur erforderlich ist, sofern die poiier- 
ten Möbel Merkmale feinerer Produktion besitzen. 

Dagegen lag es nicht in der Absicht des Gesetz- 
gebers, den Kleinverkauf von gewöhnlichen billigen in- 
ländischen polierten Möbeln in die 2. Kategorie der Gv- 
werbepatente einzubeziehen. Dies geht aus der Zu- 
sammenstellung der polierten Möbeln mit anderen Ge- 
genständen im Pkt. f des Tarifs hervor. (Rundschrei- 
ben vom 16. Juli 1930 L.-D. V. 7182/4/30). 


Verkauf von Kohle aus einem Handels- 
an ein Industrieunternehmen. 

Im Zusammenhang mit den bestehenden Zweifel da- 
rüber, ob der Verkauf von Kohle aus einem Handels- an 
ein Industrieunternehmen den Charakter eines Gross- 
verkaufs trägt, hat der Finanzminister dahin erklärt, dass 
mit Rücksicht darauf, dass die Kohle, die vom Industrie- 
unternehmen verbraucht wurde, unzweifelhaft den Pro- 
duktionszwecken dieses Unternehmens dient, der Ver- 
kauf als Grossverkauf im Sinne des dritten Absatzes des 
Art. 7 des Gewerbesteuergesetzes anzusehen ist. 

Diese Interpretation findet auf die Bemessungen für 
1929 und folgende Jahre Anwendung. (Rundschreiben 
vom 18. Juli 1930 L. D. V. 8099/4/30). 


Einkommensteuer juristischer Personen und Gehälter 
der Direktoren. 

Die von Direktoren des Unternehmens in prozen- 
tualen Verhältnissen zur Summe der erfolgten Geschäfte 
erhobenen Entschädigungen, fallen unter den Begriff 
„Entschädigung aller Art“ von denen im Absatz. 3 des 
Art. 21 des Finkommensteuergesetzes die Rede ist. (Ur- 
teil N. T. A. vom 27. Januar 1930, Reg. Nr. 3927/27 in 
Sachen der Versicherungsgesellschaft Silesia Sp. Akc. 
Bielsko). 


Rundschreiben des Finanzministeriums vom 17. Septem- 
ber 1930 L. D. 9771/4/80 über die Handelsbücher beim 
Export von Halb- und Fertig-Fabrikaten. 


Im Zusammenhang mit den Urteilen des Obersten 
Verwaltungsgerichts vom 15. II. 1930 Reg. 51/28, nach 
denen für die Zuerkennung der Befreiung von .der Ge- 
werbesteuer auf Grund des Art. 3 Pkt. 15 des Gesetzes 
vom 15. Juli 1925 über die Gewerbesteuer es nicht not- 
wendig ist, den Export durch Handelsbücher nachzu- 
weisen, erklärt das Finanzministerium, dass die Richt- 
linien dieser Urteile ausschliesslich bei der Befreiung 
der Halb- und Fertigfabrikate von der Umsatzsteuer an- 
zuwenden sind, dagegen keine Anwendung finden kön- 
nen bei der Frteilung der Ermässigungen auf Grund der 
Verfügungen des Finanzministeriums im Einvernehmen 
mit dem Handelsminister auf Grund des Art. 94 Abs. 3 
Pkt. 1 des erwähnten Gesetzes bei dem Export von 
Rohstoffen (landwirtschaftlichen Produkten). 

In diesen Fällen sind weiterhin die Vorschriften des 
Teils I des $ 9 der Ausführungsverordnung genau zu De- 
obachten, insbesondere der Nachweis des Exportes der 
Rohstoffe durch ordnungsmässig geführte Handelsbü- 
cher zu fordern. 


Verzugszinsen für Steuerrückstände sind von der Ein- 
kommensteuer abzugsfähig. 


Verzugszinsen und -strafen sind von dem Gesamt- 
einkommen im Sinne des Art. 10 Pkt. 5 des Einkommen- 
steuergesetzes abzugsfähig ohne Rücksicht darauf, auf 
Grund welcher Rückstände sie fällig sind. (Urteil 
T. A. vom 15. IX. 1930 Nr. 2397 vom Jahre 1928). _ 

Gemäss diesem Urteil sind also auch Verzugszin- 
sen und -strafen von dem Gesamteinkommen abzugs- 
fähig, die für Steuerrückstände aus der Einkommen- 
steuer erstanden sind und bezahlt wurden. 


Filialen der technischen Büros und Gewerbepatente. 


Das Finanzministerium hat erklärt, dass Filialen 
technischer Büros Gewerbepatente II. Handelskategorie 
im Sinne des Abs. VI Teil II A des Tarifs zum Art. 23 
des Gewerbesteuergesetzes besitzen müssen, sofern sie 
Tätigkeiten ausführen und Arbeiten annehmen, die zur 
Tätigkeit des technischen Büros gehören. (Rundschrei- 
ben vom 22. Juli 1930 L. D. V. 7658/4/30). 


Abänderımg des Zolltarifs. 

Auf Grund der im Dz. U. R. P. Nr. 70, Pos. 556 
erschienenen Verordnung erhalten die Positionen 260 
u. 261 des Zoltarifs folgenden Wortlaut: 


Pos. des Zoll- Warenbezeichnung Zol} für 
tarifs 100 kg Brutto 
260 Federn aller Art .1.000,-- Z4. 


Anm. 1: Federn aller Art, ge- 
reinigt bezw. desinfiziert, ausge- 
führt auf Grund von Bescheinigun- 
gen des Handelsministeriums, 
bezw. Federn aller Art, nicht ge- 


Nach dem Gesetz über die staatliche Einkommen- 
steuer in dem durch Verordnung des Finanzministers 
vom 14. Juli 1923 veröffentlichten Wortlaut und insbe- 
sondere im Sinne des Art. 49 sind alle Personen, deren 
Einkommen in dem, dem Steuerjahr vorangehenden 
Jahre die Grenze des Einkommens, als einer Versteuer- 
ung nicht unterliegt, überschreitet, verpflichtet, auf ei- 
nem vorgeschriebenen Formular eime Einkommensteuer- 
erklärung einzureichen. Falls eine Erklärung nicht abge- 
geben wird, erfolgt die Bemessung der Steuer auf 
Grund des Materials, über das die Steuerbehörde ver- 
fügt. Was das vorgeschriebene Erklärungsformular an- 
belangt, so enthält dasselbe im Sinne des Art. 53 in 
Verbindung mit dem Art. 51 des Gesetzes und dem 
§ 109 und 111 der Ausführungsverordnung vom 14. Mai 
1921 die Versicherung, dass alle in der Erklärung ge- 
machten Angaben nach besten Wissen und Gewissen 
erfolgt sind. Zu den Angaben, die in der Erklärung der 
privaten Personen enthalten sein müssen, die zur öffent- 
lichen Rechnungslegung verpflichtet sind, gehören u. a. 
1) die als Dividende von Aktien und Anteilen verteilten 
Summen, 2) diejenigen Summen, die zur Erweiterung 
und Entwicklung des Unternehmens bestimmt sind, so- 
wie solche Beträge, die nicht abgezogen werden können, 
im Sinne des Abs. 1 und 2 des Art. 8 des Gesetzes, 3) 
das Anlagekapital. 


Im vorliegenden Falle hat die klägerische Gesell- 
schaft, wie dies aus den Akten hervorgeht, in dem dies- 
bezüglichen Zeitraum das Einkommen erlangt, das der 
Versteuerung unterliegt, jedoch keine vorgeschriebene 
Erklärung abgegeben; bei der Klage hat sie eine „Be- 
rechnung“ des Einkommens vorgelegt, das der Ver- 
steuerung unterliegt, die nach ihrer Meinung völlig die 
durch die Vorschrift des Art. 49 (Art. 50) des Gesetzes 
erforderliche Erklärung vertritt. Wenn man auch in 
Uebereinstimmung mit der Klage zugeben wollte, dass 
dieser Mangel an und für sich dem die Erklärung ver- 
tretenden Schreiben, die wesentlichen Merkmale einer 
Steuererklärung nicht genommen hat, so begründet 
doch im vorliegenden Falle dies den Antrag über Nicht- 
einreichung einer formellen Erklärung und zwar des- 
halb, weil die klägerische Firma aus ihren Büchern der 
Finkommenserklärung nur einen Auszug beigefügt hat 
(u. a. eine Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung per 
31. Dezember 1923, die weder von der Firma unter- 
schrieben noch bescheinigt war) und auf die Anfrage 
der Behörde im Oktober 1924 um Angabe des Datunıs 
der Veröffentlichung des Berichts bezw. des Bücher- 
abschiusses für 1923 keine Antwort gegeben hat. Es 
ist also die Berufung des Vertreters der klägerischen 
Partei in der Verhandlung darin verfehlt, dass die Bi- 


lanz der Firma als eine Aktiengesellschaft, die zur 
Veröffentlichung der Berichte verpflichtet _ ist, -die 
Rechtsvermutung der Richtigkeit für sich hat. Eine 


solche Behauptung konnte begründet sein, wenn die 
Firma gegenüber der Behörde nachgewiesen hätte, 
dass die Bilanz zu der Berechnung, die die Erklärung 
vertritt, tatsächlich vor der Einreichung der Erklärung 
oder an dem betr. Datum veröffentlicht worden ist. 
Wenn die Firma dies jedoch nicht nachweisen kann, so 
muss sie die nachteiligen Folgen des Mangels der Ver- 
sicherung hinsichtlich des guten Glaubens und Gewis- 
sens, die im Gesetz vorgeschrieben ist, tragen, 


reinigt oder nicht desinfiziert, im 
 Ausnahmefalle mit. Genehmigung 
des Finanzministeriums ; 
Anm. 2: Federn sowie (Ruten 
(bezw. Stiele), Federn, die zu 
Verzierungs- und Galanterie- 
zwecken dienen, sortiert nach 
Farbe und Grösse, gebunden in 
Bündel, ebenso Puter- und Hah- 
nenfedern sogar nicht in Bündel 
‚gebunden, und für diese Zwecke 
bestimmt an Dates. 
Anm. 3: Dünger aus Vogelfe- 
dern ET res 
Anm. 4: Federn enthalten in 
Kissen und Matratzen, ausgeführt 
nicht zu Handelszwecken, wie zZ. 
B. im Reiseverkehr, beim Umzug 
SW saig . zollfrei 


Daunen von Federvieh aller Art. 3.000,-- ZI. 
Anm. 1: Daunen von Federvieh 

aller Art, gereinigt bezw. desinfi- 

ziert ausgeführt auf ‘Grund von 

Bescheinigungen des Handelsmi- 

nisteriums bezw. Daunen von 'Fe- 

dervieh aller Art, ungereinigt oder 

nicht desinfiziert, im Ausnahmefal- 

le mit Genehmigung des Finanz- 

minisieriums RT Ko 
Anm. 2: Daunen in Kissen und 

(Matratzen, ausgeführt nicht zu 

Handelszwecken z. B. im Reise- 

verkehr, beim Umzug u. s. w. 


zollfrei 


zollfrei 
zollfrei 
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zollfrei 


zollfrei 


Ausführung des polnisch - rumänischen Handels- und 
Schiffahrts - Vertrages. 


Im Dziennik U. R. P. Nr. 64/1930, Pos. 511 wurde 
die amtliche Erklärung von 2. 9. 1930 bezüglich der 
Kündigung des Handelsvertrages zwischen Polen und 
umänien, unterfertigt in Bukarest am 1. Juli 1921 zum 
31. Mai 1930, veröffentlicht. 

In Anlehnung an Art. 16 dieses Vertrages verliert 
dieser seine Geltungskraft nach Ablauf von 3 Monaten 
vom Tage der Kündigung, d. h. am 31. Mai 1930. 


_ Nichtveröftentlichung des Bücherahschlusses 
durch eine Aktiengesellschait 
und Folgen bei der Einkommensicuer 


Jedoch hat diese „Berechnung“ keine Versicherung 
dahingehend enthalten, dass alle in ihr enthaltenen An- 
gaben nach bestem Wissen und Gewissen erfolgt sind. 
Die Bemessungsbehörde II. Instanz hat deshalb zutref- 
fender Weise diese Berechnung unter den gegebenen 
Umständen nicht als eine formelle Einkommenserkiä- 
rung anerkannt und sie lediglich als ein Informations- 
material behandelt. Entgegen der Behauptung der Kla- 
ge kann die Gestalt der Berechnung nicht der Umstand 
ändern, dass in der Zahltmgsaufforderung zur staatii- 
chen Einkommensteuer die Finanzkammer in der ersten 
Rubrik aufgeführt hat, „dass der Versteuerung im Be- 
trage von 3.131.574.731 Mk. unterliegende Einkommen 
angegeben in der fristgemäss eingereichten Erklärung“, 
dern die beklagte Behörde hat selbständig die Klage 
der Anwendbarkeit der Vorschrift aus Art. 49, Abs. 5 
des Gesetzes entschieden. 


Sobald also festgelegt worden ist, dass die kläge- 
rische Gesellschaft eine vorschriftsmässige Erklärung 
eingereicht hat, hatte die Bemessungsbehörde die 
Pflicht, die Bemessung der Steuer unter Zugrundelegung 
des ihr zur Verfügung stehenden Materials vorzuneh- 
men. Eine unangenehme Folge der Nichteinreichung 
der vorschriftsmässigen Erklärung ist der Umstand, 
dass die Schätzungsbehörde nicht verpflichtet ist, vom 
Steuerzahler Erläuterungen und Ergänzungen zu ver- 
langen, d. h., dass sie die Unterlagen zur Bemessung 
der Steuer unter Ausschluss des Steuerzahlers festle- 
gen kann, weiter, dass der Steuerzahler, der die Be- 
messung in seiner Abwesenheit zugelassen hat, angs- 
sichts der Bestimmung des Teiles 2 des Art. 67 des 
Gesetzes bei der Berufung ausser Einwürfen rechtlicher 
Natur bezw. solche, die gegen die Grundsätzlichkeit 
der Bemessung von amtswegen gerichtet sind, die ma- 
teriellen Grundlagen der Bemessung nicht bekämpfen 
und zwecks Verwerfung der Unterlagen, die von der 
Behörde zur Steuerbemessung vorgelegt worden sind, 
Beweise vorlegen kann. 


Angesichts des obigen Tatbestandes erwies sich 
der Einwurf der Klage als verfehlt der gegen die Grund- 
sätzlichkeit der Bemessung von amtswegen gerichtet 
war, d. h. in Abwesenheit und im Zusammenhang damit 
ist ebenfalls der zweite Finwand der Klage hinsichtiich 
der materiellen Seite der Bemessung und zwar hinsicht- 
lich des Betrages von 5.196.964.500 Mk., um die die 
Bemessungsbehörde den Wert des Rohstoffes erhöht 
hat, unzutreffend, d. h. dass angesichts der Bemessung 
in Abwesenheit, die Bemessungsbehörde nicht verpflich- 
tet war, den Einwurf, der die materielle Seite der Be- 
messung betraf, anzuerkennen. 


Schliesslich hat die klägerische Firma trotz mehr- 
maligen Aufforderung seitens der Behörde die veriang- 
ten Beweise, die die angegebenen Preise begründen 
sollten, nicht vorgelegt und hat ebenso ihre Berufung 
durch keinen Beweisantrag gestützt. ; 


Aus diesen Gründen hat das Oberste Verwaltungs- 
gericht die Klage als unbegründet erkannt und ihre Ab- 
weisung beschlossen. 


(Urteil Nr. N. T. A. vom 11. I. 1929 L. 5316/26 in 
Sachen Aktien-Gesellschaft W. J. Wislicki in Łódź. 


Im Zusammenhang damit erklärt das Finanzmini- 
sterium, dass in Anlehnung an Art. 9 Abs. 2 des in War- 
szawa am 23. VI. 1930 unterfertigten polnisch- rumäni- 
schen Handels- und Schiffahrtsvertrages ab 1. Septem- 


| ber 1930 die Konventionssätze auf Grumd der Meistbe- 


günstigungsklausel nur bei denjenigen Waren anzuwen- 
den sind, die aus Rumänien stammen und herkommen, 
neben den im Rundschreiben L. D. IV. 1295/3/30 Moni- 
tor. Polski Nr. 179/1930, Pos. 273 enthaltenen, die ge- 
mäss der Anlage zum Vertrage vom 23. VI. 1930 nach- 
stehende Positionen des polnischen Zolltarifs umfassen: 


1-8 77 149—158 
10—13 78 161—164 
21—30 83—85 167 
32—37 95 168 
39—43 105—109 173 
45—48 11222113 174 
51—58 115 176 
61—66 120—123 178—184 
68 125—127 186—193 
70 131—132 195—213 
72 137—143 215 
74 146 216 
O a u a u en ae. Sr OT nn, e a ee 
| Gesetze/ Rechtssprechung | 
Arbeitslosenversicherung. 


Bei der Anwendung des Gesetzes über die Versi- 
cherung gegen Arbeitslosigkeit ergab sich die Frage, 
wann die Verpflichtung des Arbeitgebers zur Versiche- 
rung der Arbeitnehmer beginnt. Das Gesetz spricht 
sich zwar deutlich und in einer Scheinbar keine Zweifel 
zulassenden Art über die Frage aus. Das Leben jedoch 
bringt wie gewöhnlich auch hierbei Verschiedenheiten mit 
sich, die möglicher Weise nicht vorgesehen, jedenfalls 
im Gesetz nicht festgelegt sind. 

So spricht das Gesetz davon, dass falls der Arbeit- 
geber mehr als 5 Arbeitnehmer beschäftigt, er verpflich- 
tet ist, sie für den Fall der Arbeitslosigkeit zu versichern, 
sofern selbstverständlich diese Arbeitnehmer die im Ge- 
setz festgelegten Bedingungen erfüllen. Wie verhält es 
sich aber, wenn der Arbeitgeber mehr als 5 Arbeitneh- 


Die wirtschaftlichen Zusammenhänge 
der zentraleuropäischen Messen 


Von Dr. Robert Reinhard (Prag). 


Wenn wir. die Entwicklung der -Messen in Mittel- 
europa ins -Auge fassen, so finden wir, dass diese aufs 
engste mit der Ausgestaltung der Hansa und des deut- 
schen Auslandshandels verknüpft sind. Der Stahlhof zu 
London, die Märkte in Bergen und Wisby u. v. a.-ge- 
hörten zu den bedeutendsten Messeplätzen Nordeuropas. 
Im XV. Jahrhundert hielten deutsche‘ Kaufleute in Ve- 
nmedig- und besonders im Kaufhause der Deutschen (Fon- 
daco dei Tedeschi), sowie in Frankfurt den Handel in 
den Händen, wobei Pelze, Tuche, Leder, Spiegel, Glas 
und venezianische Seide, aber auch. Getreide ausge- 
tauscht wurden. Erst die Entdeckung Amerikas und 
des: Seeweges nach Ostindien schufen darin Wandel, 
wenngleich sich nach wie vor noch zahlreiche deutsche 
Kaufleute bemühten, die Verlegung ‘der Welthandel- 
strasse von Italien nach Lissabon und Antwerpen mit- 
zumachen. 


Die drei Hansa - Städte Bremen, Hamburg und Lü- 
beck, aber auch Frankfurt und -Leipzig suchten im XVII. 
Jahrhundert immermehr den Handel an sich zu reissen. 


Dass nach dem Weltkrieg ein wahres Messefieber 
entstand, das bereits bedeutend abgeflaut ist, ist hin- 
länglich bekannt. In Deutschland haben sich ausser der 
Weltbedeutung besitzenden Leipziger Messe nur die in 
Köln und Königsberg behaupten können. In Schweden 
sind Göteborg und Malmö, in Holland Utrecht, in Bel- 
gien Brüssel, in der Schweiz Basel, in. Jugoslavien Lju- 
bljana- (Laibach) und Zagreb (Agram), in Italien Mai- 
land und Padua, in Oesterreich Wien, und Graz, in Un- 
gary Budapest, in Polen Lwów und Poznań, in Frank- 
reich Paris und Lyon und in der . Tschechoslovakei 
Prag, Re‘chenberg und Bratislava zu Bedeutung ge- 
langt.: Die Messen: zu Nischni Nowgorod haben in den 
letzten: Jahren sehr viel an Besuch verloren was mit 
den wirtschaftlichen Verhältnissen in Sowietrussland 
zusammenhängt. 


. Unser Bestreben muss dahin gehen, grosse Wirt- 
sehaitsräume, mächtige Wirtschaitseinheiten zu vereini- 
gen, um. dadurch die Hindernisse des Warenaustau- 
sches abzubauen. Unsere heutigen Zollsysteme erin- 


mer «beschäftigt davon jedoch eine bestimmte EURER EEE TE RER TUE TERN Tpe men menu or 
unter 5 oder. 5, ‘die die gesetzlichen Bedingungen zur 
Versicherung erfüllen, der Rest aber nicht? Besteht in 
einem solchen Falle zur Versicherung dieser 5 oder 
weniger als 5 Arbeitnehmer, die die Versicherungsbe- 
dingungen erfüllen, denn hinsichtlich des Restes der die 
Versichingsbedingungen nicht erfüllt, selbst von vorn- 
herein kein Zweifel? 

Nach dem Wortlaut des Gesetzes kann man natür- 
lich’ hierbei mit‘ voller Berechtigung zweierlei Ansicht 
sein. Falls die Arbeitgeber freigebig sind und die Frage 
vom Gesichtspunkt der Ausgaben betrachtet wird, nur 
mit Rücksicht auf die Versicherung, können sie voll- 
kommen zu Recht die Versicherung ablehnen, die Be- 
hörde dagegen kann in der Vorschrift des Gesetzes 
ebenfalls richtige Grundlagen zur Forderung auf Versi- 
cherung sehen. Nach Meinung des Gesetzgebers könn- 
te einen massgebenden Hinweis zur Entscheidung die- 
ser Frage nur die Kenntnis derjenigen Ueberlegungen 
bieten, die den Gesetzgeber veranlast haben, die Zahl 
über 5 Arbeiter als Bestimmung zur Verpflichtung zur 
Versicherımg anzunehmen. Aber diese Ueberlegungen 
sind natürlich unbekannt, ‘zu mindest karm man sie 
nicht aus dem Wortlaut des Gesetzes ableiten. 

Deshalb hat das Oberste Verwaltungsgericht, das 
diese Frage entscheiden sollte, sich nur auf die Behaup- 
tung beschränkt, dass „keine Vorschrift des "Gesetzes 
zu dem Schluss berechtigt, das massgebend für die Cha- 
rakterisierung emer bestimmten Arbeitsanstalt als im 
Sinne des Gesetzes zur Versicherung ihr Arbeitnehmer 
verpflichtet, nicht sein kann die absolute Zahl der ins- 
gesamt in der betr. Anstalt beschäftigten Arbeitneh- 
mer sondern nur die Zahl derjenigen unter ihnen, hin- 
sichtlich deren, die besonderen Versicherungsbedingun., 
gen bestehen“, gjs 

Demnach. also entscheidet die absolute Zahl und 
nicht die Zahl.der besonders der Versicherungspflicht 
unterliegenden Arbeitnehmer über die Pflicht des Ar- 
beitgebers.. Falls die Gesamtzahl der Arbeitnehmer 
grösser, als 5 ist und der Versicherimgspflicht mehr als 
fünf unterliegen, so ist er trotzdem zur Versicherung 
der der Versicherungspflicht unterliegenden verpflichtet. 
(Entscheidung des Obersten Verwaltungsgerichts Reg. 
Nr. 3821/27). 


Verantwortlich für den gesamten Inhalt u. Verlag: 


Tadeusz Cmiel, Katowice. -— Verlag: 


nern in ihrer Umübersichtlichkeit an die Zeit des Mittel- 
alters. Im Zeitalter des Flugzeuges und des Rundfunks 
ist dieser Zustand auf die Dauer unhaltbar, und wird 
dadurch nur die Zahl der Arbeitslosen und die allge- 
meine Unzufriedenheit erhöht. Die Kaufkraft der brei- 
ten .‚Bevölkerungsschichten muss durch entsprechende 
Löhne und Gehälter gesteigert werden, da infolge der 
Hochschutzzollgesetzgebung besonders in den Nachbar- 
staaten der tschechoslovakischen Republik eigene Indu- 
striezweige ins Leben gerufen wurden, die den Export 
tschechoslovakischer Waren immermehr erschweren. Nur 
durch Errichtung eines wirtschaftlichen Mitteleuropas ist 
der Weg zu dem Vereinigten Staaten von Europa er- 
zielbar, wobei die Aufrechthaltung der politischen Un- 
abhängigkeit, durch die wirtschaftliche Zusammenarbeit, 
rg diese möglich ist, am besten gesichert werden 
ann. 


Ein wirtschaftlicher Aufstieg ist nur dadurch er- 
reichbar, dass sich alle dazuberufenen Kreise zusam- 
menschliessen, wozu auf den jeweiligen Messen sich 
die -beste Gelegenheit biete. Der völkerversöhnende 
und soziale Kern der Mustermessen bedarf keiner Be- 
gründung, da nur eine Vollbeschäftigung der Arbeiter- 
schaft eine Lösung der langjährigen Wirtschaftskrisen 
herbeiführen kann. Industrie und Landwirtschaft müs- 
sen einander aber ergänzen, da die Arbeiter beider Ka- 
thegorien nur bei entsprechender ‚Beschäftigung und 
bei gesicherten Lohnverhältnissen als Käufer für Ge- 
brauchsgegenstände in Betracht kommen und sich an- 
derseits nur dann in geistiger und sozialer Hinsicht 
emporarbeiten können. Wenn man diesen Kreislauf von 
Käufern und Verkäufern, von Lieferanten und Abneh- 
mern, Arbeitgebern und Arbeitnehmern ins Auge fasst, 
so lernt man erst dann den wirklichen Wert planmässig 
geleiteter Mustermessen schätzen. Dass «ie wichtig- 
sten Absatzgebiete der tschechöslovakischen Republik 
ausser in den Nachbarstaaten im Osten Europas und in 
Asien liegen, -bedarf keiner Hervorhebung, zumal zumin- 
dest die Schuh-, Glas-, Textil-, und Maschinenfabrika- 
tion, Gablonzer Bijouterie, Spielwaren, Porzellan, Mö- 
belfabrikation u. v. a. wesentlich en E T Ta a E a O E a sind. 


Ausschreibungen 


Die Militärintendentur in Warszawa veröffentlicht 
eine Ausschreibung auf Lieférungen von 
24 Sti Schreibtische Ausmass 155x86x77, 
12 Schreibmaschinentische mit Schubladen, 
24 Schreibtischsessel auf Schrauben mit Filz, 
600 gebogene Stiihle, 
10 Stück Büro-Uhren, 
20 Eisenschränke, 
30 Schreibtische mit je 5 Schubladen, 
60 Schreibtische mit je 2 Schubladen, 
50 Büroschränke, 
500 Kasernentische, 
1.000 Kasernenbänke, 
500 Eimer, 
500 Wammen zum Waschen von Füssen. 
Offerten -sind bis zum 22. Oktober d. Js. dem 
Woiskowy Zaklad Zaopatrzenia Intendenckiego i Ta- 
borowego in Warszawa, ul. Przejazd 15 einzureichen. 


[Ankos iung von Geichälsverbindungen | 


Waren- und Vertretervermittlungsliste B. 24. 
I. Import aus Polen nach Deutschland. 


503. Hamburger Firma sucht Verbindung mit pol- 
nischen Mühlen, die sich. mit dem Export von Hafer- 
flocken, Hafermehl, Hafergrütze sowie Gerste befassen. 

504. Berliner Vertreterfirma übernimmt Vertretung 
leistungsfähiger polnischer Exporthäuser für Bedarfs- 
|| artikel aller Art, Evtl. wird auch der Einkauf für Kon- 
zerne aus Polen übernommen. 

505. Firma in Sachsen sucht Verbindung mit poł- 
nischen Raffinerien bezw.- Herstellerfirmen, die Terpen- 
tinoel (Kienoel): abzugeben haben. 

506. Schlesische Firma sucht entleimtes Knochen- 
mehl als Düngemittel seitens leistungsfähiger Produk- 
tions- bezw. Exportfirmen zu kaufen. 

507. Hamburger Firma hat Interesse für Kalbs- 
und lund Rindblasen sowie Kälberm sowie Kälbermagen. 


S D. S E E —— ss EEE 


Werbt.. 


508. Hamburger Firma sucht gebrauchte Presstü- 
cher aus Wolle und Haaren zu kaufen. 

509. Sächsischer Holzvertreter übernimmt die Ge- 
neralvertretung in Rundstäben aller Art seitens polni- 
scher Rundstabfabriken. 

510. Hamburger Firma sucht Verbindung mit lei- 
stungsfähigen polnischen Exportfirmen, die Oelsaaten 
und Landesprodukte abzugeben haben. 


511. Hamburger Firma erbittet Offerte in. Tier- 
haaren aller Art. 
512. Hamburger Firma hat Interesse für Rohoel 


Oelrückstände. 
Export aus Deutschland nach Polen, 

513. Dortmunder Firma sucht für den Vertrieb 
ihrer Asbest- und Packungsfabrikate branchenkundigen 
Vertreter, der gute Beziehungen zu den entsprechen- 
den Abnehmerkreisen unterhält, 

514. Stettiner Firma sucht Verbindımg mit gut ein- 
geführten Vertreterfirmen der kosmetischen Branche, 
die an der Uebernahme einer Vertretung in kosmeti- 
schen Artikeln’ Interesse haben. 

515. Firmä in Fulda sucht für den Vertrieb ihrer 
Imprägnierung für Damen-Strohhüte gut eingeführten 
Vertreter der Lack- und Farbenbranche. 

516. Sächsische Firma sucht Verbindung mit einer 
leistungsfähigen Firma der Maschinenbranche, die an 
einer Generalvertretung in Exenterpressen bezw. Blech- 
bearbeitungsmaschinen interessiert ist. 

517. Firma in Barmen sucht Verbindung mit gut 
eingeführten Vertretern der Textilbranche, die den 
akt von Bändern und Litzen aller Art übernehmen 
wollen. 

518. Kieler Firma liefert Lautsprecher und Kopf- 
hörer und sucht Verbindung mit den in Frage kommen- 
den Abnehmerkreisen wie Grossisten oder Importeure 
der Radiobranche. 

519. Nürnberger Firma sucht einen eingeführten 
Vertreter für den Verkauf von Pinseln aller Art. 

520. Schlesische Firma sucht Vertreter der Fahr- 
radbranche für den Verkauf von Fahrradpackimgen. 

521. Sächsische Firma sucht einen Generalvertre- 
ter für den Vertrieb von pflanzenphvsiologischen Prä- 
paraten sowie Desinfektionsartikeln, Insekten- und Un- 
geziefervertilgungsmitteln, der möglichst über einige 
Gekdmittel verfügt. 

522. Firma in Württemberg sucht für den Verkauf 
von Baumaschinen etc. Verbindung mit interessierten 
Fachvertretern der Maschinenbranche. 

Interessenten: erteilt Auskımit unter Angabe des 
Chiffrezeichens und Beifügung von Zloty 2,— in Post- 
wertzeichen die Hauptgeschäftsstelle der 
Deutsch-polnischen Handelskammer E. V., Breslau I, 
Wallstrasse 2. 


Deutsche Theatergeme'nde 


Telepho 3037 Kotowice Telephon 3087 
TOA u S 
Montag, den 20. Okierer, 193°, nachmittags 4 Uhr 


hülervorstellung 


Minna von Barnhelm 
Lustsp el 


Montag, dea 20. Oktober, abends 8 Uhr 
Die Dreigroschennoer 
Freitag, den 24. Oktober 1930, ab nds 8 Khr 

Klav erxonzerf Moriz Rosenthal 
Soun'ag, den 26. Ostober, nacamittags 4 Uhr 
D e Dreigroschenoper 

Sonntag, cen 26. Oktober, abends 8 Uhr 


Die neue Sachlichkeit 


Schwank 


Montag, den 27. Outober 1939, abend: 8 Uh 
Abonnement Abonnement 


Amnestie 
S hauspiel 


non ıerstag, den 30, he vaha 19 Ya 
Ya. für Abonn FREIE EI RE. 


Das Velichen von Monimarire 
Operette 
Montag, den 3. November 1130, abends 8 Uhr 
Paul Wegener Gastspiel 
Der Vater 


i. ALTMANN 


Eisenwarengrosshandiung 
Katowice, Rynek It, 
Teleton 24, 25, 26 Gegründet 1865 
Walzeisen, Bleche, Werkzeuge, Werk- 
zeugmaschinen, autog, Schweiss- und 
Schneid-Apparate, Bau- u, Karosserie-Be- 
schläge, Haus- und Küchengeräte, Tep- 
pich-, Klopt- und Reinıgungsmaschinen 

Marke „Hoover“ 


bezw. 


Wirtschaftskorrespondenz 
für Polen! 


„Hermes“, Sp. z ogr. odp., Katowice. — 


Druck: Sl. Zakł. G. i W. „Polonia“ Katowice. 


